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Editorial

FüreinenachhaltigeEntwicklung!
Eine weitere Gelegenheit, den Rechtsrutsch
zukorrigieren, bietetsichbeidenGemeinde-
wahlenam28.März2004.DieGrünentreten
inLuzern,Emmen,KriensundHorwmitstar-
kenListen fürdie Parlamenteundmitguten
Leuten fürdie Exekutiven an. Und ihrErfolg
ist enormwichtig fürdie RegionLuzern: Die
Grünen treten amklarstengegenden Sozial-
abbau an, fördern am konsequentesten den
öVundsetzenohneWennundAberaufInte-
gration. Die Grünen sind Garanten einer
nachhaltigen Entwicklung− auf jedemPolit-
feld. Damit die Grünen ihre wichtige Rolle
noch stärker übernehmen können, müssen
sie am 28. März die Wahlen gewinnen. Die
Chancen dazu stehen gut, die Grünen legen
fastüberallzu. Dochdazubrauchtsnochviel
Einsatz: Sei es durch aktive Mitarbeit im
Wahlkampfoderdurch finanzielleUnterstüt-
zung.
Ichdankeallenganzherzlich,diedieseArbeit
leisten, undselbstverständlichauchallen, die
diese Arbeit durch die Wahl einer grünen
Listehonorieren.

Der 8. Februar 2004 hat ein wuchtiges
Abstimmungsergebnisgebracht:Einegrosse
Mehrheit hat sowohl den völlig überrisse-
nen Avanti-Gegenvorschlag wie das unge-
rechteMietrechtverworfen.
Das zeigteklar: DieLeutewollenkeineun-
soziale Schweiz und sie halten nichts von
einer zweiten Gotthardröhre und einem
AusbaudesAutobahnnetzes. Bei der ersten
Feuertaufe hat der nach rechts gerutschte
Altherren-Bundesrat schon seine erste Nie-
derlage eingefangen. Immerhin: Auch die
Bäume der SVP wachsen nicht in den

Himmel.

DieAbstimmungsresultatemotivierenuns,
weiterhin gegen den Rechtsrutsch zu käm-
pfen und mit Initiativen und Referenden
für eine sozial gerechte und ökologische
Schweiz einzustehen. Dazu brauchen wir
eure Mitarbeit in unseren Vorständen,
Kommissionen und Arbeitsgruppen. Und
wir brauchen eure Unterschriften, regel-
mässig!

MichaelTöngi, RundBrief-Redaktion, Kriens

28.März2004,Wahlsonntag
DasGBwill seinePosition inderStadtundAgglomerationLuzern stärken.Wirwollenzule-
gen indenParlamenten, die SitzevonRuediMeierundOskarMathis halten, inKriensmit
CyrillWigetindenGemeinderateinziehenundinEmmenmitdemgemeinsamenSP-Kandi-
daten Hanspeter Herger den linken Sitz im Gemeinderat zurückerobern. Um dies zu errei-
chen,brauchenwireureStimmenundvieleunveränderteListen12(GB)und17(JungeGrüne)
indenUrnen.
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AmtsgerichtswahlenLuzern-Landund-Stadt

GrüneRichterInnen wiedergewählt
Unterschiedzudenoberen Instanzenobliegt
esdemAmtsgericht, die SammlungderSach-
verhalts-undBeweiselementevorzunehmen.

WasmachteineAmtsrichterin, einAmtsrich-
ter?

Jede Richterin, jeder Richter hat ihre/seine
eigenen Fälle, welche sie/er in eigener Regie
bearbeitet. Das heisst, die AmtsrichterInnen
führendasBeweisverfahrendurch(Zeugenbe-
fragungen, Gutachten usw.), sammeln den
Prozessstoff, führenVergleichsgespräche und
Verhandlungen und schreiben Urteile. Dass
die RichterInnen hier unmittelbar an der
«Front» sind, macht die erstinstanzliche Ar-
beit so spannend, lebhaftundabwechslungs-
reich.
VerfahrenmiteinemStreitwertbisFr. 8'000.−
könnendie RichterInnen allein abschliessen.
Bei so genannten Abteilungsfällen müssen
am Schluss drei Richterpersonen mitwirken.
Dasheisst, diezuständigeRichterInmussden
Urteilsentwurf einerMitrichterin/einemMit-
richter sowie der Präsidentin/dem Präsiden-
ten zur Mitbeurteilung vorlegen. In Strafsa-
chenhaben stets drei Richterpersonenzuur-

Die bisherigen grünen RichterInnen an
den Amtsgerichten Luzern-Land und Lu-
zern-Stadt wurden in stiller Wahl für die
neue Amtsperiode 2004−2008 bestätigt. In
einem Gespräch mit Maria Portmann-
Huwilersagensie,wasamAmtsgerichtver-
handelt wird, wieso die RichterInnen von
Parteienportiertwerdenundwiesoesrich-
tigist, dassdasGBmehrFrauenalsMänner
alsRichterpersonenstellt.

Was istdasAmtsgericht, was richtetes?
Das Amtsgericht ist die erste Instanz, an der
einVerfahrenbehandeltwird.Esistvorallem
zuständig für private Streitigkeiten in Fragen
des Familien-, Erb-, Nachbars-, Miet-, Ver-
trags-,Arbeits-undHaftpflichtrechts sowie in
Fragen des Strafrechts und des Schuldbetrei-
bungs- undKonkursrechts. DieAmtsgerichte
vonLuzern-LandtundLuzern-Stadthaben je
drei Abteilungen, auf welche die oben ge-
nanntenRechtsgebieteaufgeteilt sind.
Entscheide bzw. Urteile des Amtsgerichtes
können an die zweite Instanz (Obergericht)
und teilweise danach an die dritte Instanz
(Bundesgericht) weitergezogen werden. Im

Sc
hw

er
pu

nk
t

MariaPortmann-Huwiler, RundBrief-Redaktion

Vivian Fankhauser-Feitknecht, Lic. iur., VollamtAmtsge-
richtLuzern-Land,AbteilungI, seit 1997

AndreaRüedeSchaufelberger, Lic. iur., HauptamtAmtsge-
richtLuzern-Stadt,AbteilungIl, seit 1993
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keine gütliche Einigunggefundenwird, kön-
nenNicht-JuristInnenkaumselbstständigab-
schliessen.

WiesosinddieRichterInnenparteigefärbt?
Das Kollegium der Richterpersonen soll
durchmischt sein und das Volk repräsentie-
ren. Daraus entstand der Gedanke, die Rich-
terstellenentsprechendderParteien stärkezu
vergeben.Diesheisstheutekonkret,dass−ge-
stützt auf die erzielten Grossratsmandate in
einem Wahlkreis − errechnet wird, welcher
Partei imGerichtsbezirkwievieleRichterstel-
len (undAmtsstatthalterstellen) zustehen.
RichterpersonensindindemSinne«parteige-
färbt», sie lassensichwohlnurfüreinePartei
aufstellen, deren Ideen sie weit gehend mit-
tragen. «Gefärbt»sindRichterInnenvorallem
auf Grund ihres Hintergrunds, ihrer Vorstel-
lungenvomLeben, ihrerLebenserfahrungen
undsomitauchihrerpolitischenMeinung.

WasmachenGB-RichterInnenandersalsbür-
gerliche?

InberuflicherHinsichtmachenalledasGlei-
che. Die Richterpersonen müssen sich bei
ihren Entscheiden vorweg und unabhängig
von einer Parteizugehörigkeit an das Gesetz
halten. DieProzessewerdennachdenRegeln
des Prozessrechts geführt, entschieden wird
aufGrund des Gesetzes. Hier sindvorab die
EinstellungzurArbeitsowiemenschlicheund
fachliche Qualitäten der RichterInnen aus-
schlaggebend.
In vielen Fällen ist für die Entscheidfindung
einErmessensspielraumvorhanden.Hierspie-
lendiepersönlicheErfahrung,diePartei-und

teilen,wobeiauchdieVerhandlunginDreier-
besetzungdurchzuführen ist.

WannkommtderErsatzrichter, dieErsatzrich-
terinzumEinsatz?

Das ist je nach Amtsgericht verschieden. In
Luzern-Stadtkommendie ErsatzrichterInnen
grundsätzlich in allen Rechtsgebieten zum
Einsatz, die in die Zuständigkeit desAmtsge-
richts fallen. Das kannbedeuten, dass sie an
Gerichtsverhandlungen teilnehmen oder
Zeugenbefragungen durchführen. Sie behan-
delnauchFälle,wiesiedieordentlichenRich-
terInnen erledigen. Am Amtsgericht Luzern-
Land erhalten die juristisch ausgebildeten
ErsatzrichterInnen ebenfalls Einzelfälle zuge-
wiesen, die sie wie eine ordentliche Richter-
person zu erledigen haben. Zudemwird der
eineErsatzrichterinjedemStraffallbetreffend
Strassenverkehrsrechteingesetzt.ErführtZeu-
genbefragungendurch,dievonandern(meist
ausländischen) Gerichten verlangt werden,
wenn der Zeuge oder die Zeugin im Amt
Luzern, nichtaberinderStadtwohnt.

MussmanJuristInsein, umRichterInzuwer-
den?

Das Luzerner Gesetz schreibt nicht vor, dass
dieRichterpersoneine juristischeAusbildung
habenmuss. In derPraxis ist es aber so, dass
die Parteien seit einiger Zeit bestrebt sind,
JuristInnenfürdieseÄmtervorzuschlagen.
Bei der heutigenAufgabenverteilung an den
Amtsgerichtenkönnen juristischnichtausge-
bildetePersonenkaumgenügendeArbeitleis-
ten noch die übernommene Verantwortung
hinreichendwahrnehmen. Fälle, beiwelchen
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Lilian Ghandchi Bachmann, Dr. iur., HauptamtAmtsge-
richtLuzern-Stadt,AbteilungI, seit2001

PaulvonMoos,Lic. iur., ErsatzrichterAmtsgerichtLuzern-
Stadt,AbteilungII, seit2000



stellt. Dass das GBvor allemweibliche Rich-
terpersonen stellt, ist gut, weil sich das GB
durch seine starke Frauenförderung in allen
Bereichen und Sparten auszeichnet undvon
denanderenParteiendeutlichunterscheidet.
Die Richtertätigkeit ist in den Vorstellungen
der Gesellschaft sehrmännlich geprägt. Die-
ses Bild muss sich schnellstmöglich ändern
(soistnachwievorindenGesetzestextenvor-
wiegenddieRedevomRichter!). DassdasGB
soviele Richterinnen stellt, trägtdazubei, in
der Gesellschaft das Berufsbild der RichterIn
zuändernundzuemanzipieren.Nichtglück-
lich istdie Situation amAmtsgerichtLuzern-
Stadt, an dem alle fünf Teilzeitstellen von
Frauenunddie fünf 100-Prozent-Pensenvon
Männernausgeübtwerden.

WirvomGB gratulieren, Vivian Fankhauser-
Feitknecht, Andrea Rüede Schaufelberger,
Lilian Ghandchi Bachmann und Paul von
MoosherzlichzurWiederwahl.DassdieWahl
nicht an der Urne, sondern «still» erfolgte,
zeigt, dass ihrandenGerichten sehrguteAr-
beit leistet. Dafür dankenwir euch herzlich.
WirwünschenweiterhinvielFreudeaneurer
GerichtsarbeitunddankenfürdasGespräch.

Lebensfärbung der entscheidenden Person
wesentlichmit. SollbeispielsweisedasErmes-
sen eher zu Gunsten dervermietenden oder
dermietenden Partei oder zu Lasten des Ar-
beitgebendenoder-nehmendenausgeschöpft
werden?

SindRichterInnenparteiisch odermüssen sie
parteiischsein?

RichterInnen dürfen nicht parteiisch sein,
was ganzwichtig ist. Sie zeichnen sichdurch
ihreUnabhängigkeitundUnparteilichkeitaus,
dies im Sinne derWahrheits- undGerechtig-
keitsfindung. Eine möglichst objektive Pro-
zessführungundBeurteilungmachtdie rich-
terlicheTätigkeitaus.AmAmtsgerichtgibtes
zudemkaumFälle, indenendervorhandene
ErmessensspielraumderRichterpersonenmit
Politcouleurausgefülltwerdenkann.

WeshalbbrauchtesFrauenandenGerichten?
EsbrauchtFrauenandenGerichten,weildie
Richterpersonen das Volk repräsentieren sol-
len und dieses zu mehr als der Hälfte aus
Frauen besteht. Zudem bringen Frauen und
Männerandere, fürEntscheidungenwichtige
Erfahrungshintergründemit sich. Es braucht
Frauen, weil Frauen einfach anders sindund
dementsprechend andere Inputs, Ideen und
Lösungsansätzevertreten.Geradebeiderrich-
terlichen Tätigkeit bringen Frauen wertvolle
Eigenschaftenmit. Sokommenihnenihrelö-
sungsorientierten, kommunikativenundver-
mittelndenStärkensehrzugute.AlsRichterIn
muss man/frau oft gut zuhören und Ver-
ständnis fürdiegegensätzlichenStandpunkte
entgegenbringen können. Kombiniert mit
FachwissenistdieFraufürdieRichtertätigkeit
mehralsgeeignet.

DieGB-Richterpersonensindvorwiegendweib-
lich. Istdasgut?

InersterLiniewichtigist,dassdasGBfachlich
und persönlich kompetente RichterInnen
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WeitereRichterpersonendes
GrünenBündnisses

Wiprächtiger Roland, Richter am Verwal-
tungsgericht, seit 1997
PfisterAlfred, FachrichteramVerwaltungs-
gericht, seit 1989
Wolfisberg Minnetian Eva, Richterin am
Obergericht, seit 1996
Heimgartner Edith, Ersatzrichterin am
Obergericht, seit 1990
Habermacher Sepp, Vizepräsident kanto-
nale Schätzungskommission (richterliche
Behörde inEnteignungsfällen), seit 1991
Diese RichterInnen werden vom Grossen
Ratgewählt.
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Liebe Luzernerinnen, liebe Luzerner
Seit Sommer 2000 bin ich Sozialdirektor der Stadt Luzern. Vier be-
wegte Jahre. Zuerst einmal musste die Fusion der Einwohner- und
Bürgergemeinde umgesetzt werden. Ein trauriges Ereignis, das mich
und meine Mitarbeitenden sehr belastete, war die Tötung von neun
demenzkranken Frauen i m Betagtenzentrum Eichhof durch einen
Pfleger.
Aber in der Sozialpolitik der Stadt gibt es noch viel zu tun:
−Eröffnung des Sozialzentrumsi mHaus Rex amPilatusplatz
−Modernisierung der Pflege- und Altershei me
−VerstärkteIntegration von ausgesteuerten Personen durch Beschäf-
tigungsprogramme

−Bessere Unterstützung der Familien durch familienexterne Betreu-
ung sowie höhere Steuerabzüge und bessere Kinder- und Ausbil-
dungszulagen

−Stabile Finanzierungvon SpitexsowieLangzeit- und Betagtenpflege
Als Präsident der Städteinitiative Sozialpolitik wehre ich mich gegen
jene Politik, diei mmer mehr Lasten aufdieStädteabschiebtundsodie
sozial Schwachentrifft. Meine Visionist eine Stadt Luzern, die auf die
Lebens- und Wohnqualitätsetzt, für die Wirtschaft gute Rahmenbedin-
gungen bereitstellt und mit einer vielfältigen Sozial- und Kulturpolitik
den Zusammenhalt und Ausgleichin der Bevölkerungfördert.
Mitfreundlichen Grüssen
Ruedi Meier Stadtrat | Sozialdirektor der Stadt Luzern
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SVPundCHance21 wollen inden Stadt-
rat. Das GB der Stadt Luzern hat durch
seine bisherige politische Arbeit gezeigt,
dass es zum rückwärts orientierten Block
die Alternative einer fortschrittlichen und
erfolgreichenGemeindepolitikgibt.
Sozial kompetent hat sich Ruedi Meier für
viele wichtige Anliegen eingesetzt und dafür
grosses Lob erhalten: erneuerte Betagtenzen-
tren,verbessertesKrippenwesen, koordinierte
Sozialangebote, das kurz vor der Eröffnung
stehende Sozialzentrum Rex sowie wertvolle
Grundlagenarbeit inderSozial-undGesund-

heitspolitik. Die Sozialpolitik der SVP be-
schränkte sich in den letzten vier Jahren
aufdasewiggleicheLiedderSteuersenkun-
gen, sprichBildungs-,Kultur-undSozialab-
bau, und den Kampfgegenmoderne Pro-
jekte wie etwa die Tagesschule. Oft war
diese Verhinderungspolitik von schrillen
Tönenbegleitet, die sich etwa auch gegen
Strassenmusikerrichteten.
In ökologischen Fragen hat das GB eben-
falls seine Kompetenz bewiesen (vgl. die

verschiedenen, imRundBriefwiederholtvor-
gestellten Vorstösse im Grossen Stadtrat),
während SVP-Politikervor allem das Neinsa-
gen beherrschen. So versuchten und versu-
chen sie z.B. mitallenMitteln, dieVerlänge-
rung der Buslinie 7 zu verhindern. Bei der
CHance21 istdieUmweltfragenichtüberpro-
grammatisch-abstrakte Erklärungen und be-
reitsvonanderendeponierteAnliegenhinaus
entwickelt. Die blockfreie Bewegunghatbis-
her keine neuen konkreten Ideen, etwa zur
Mobilitätsfrage in derAgglomeration, vorge-
stellt, während grüne Vorstösse differenziert
undkompetentdenAusbau des öffentlichen
Verkehrs (S-Bahn mit Krienser Ast), Redukti-
onsstrategien sowie solide Finanzierungs-
grundlagenforderten.
Gefährlich nahe kommt die CHance21 der
SVP beimAngriff aufden Kulturfrieden, hat
siedoch−wiedieSVP−beimReferendumge-
gen die Boa-Vorlage sowie beim KKL-Kredit
vor allem eines gezeigt: Sie kannNein sagen
und poltern. Dazu kommt mangelndes Ge-
fühl für Verfilzung: Seltsam ist es schon,
wenn jemand, der leichtfertig von «Regie-
rungsfilz» spricht, seine berufliche Tätigkeit
alsAnwaltvonBoa-AnwohnerInnenmitpoli-
tischem Kalkül verbindet. Aber es passt zum
Bild, welches die CHance21 bietet. Wenn je-
mand gegen denUni-Würfel ist, muss er die
Blockfreien wählen. So einfach ist das! Zu
konsensorientierten, differenzierten Lösun-
gen, wie sie das GB in Kulturfragen mitent-
wickeltundmitgetragen hat, reicht es offen-
barnicht.
AuchbeiderIntegrationsfrageundbeimHal-
ten der nationalkonservativen Igelstellung
sind sich SVP und CHance21 einig. Wieder
sindesdieGrünen,dieinderstädtischenEin-
bürgerungskommission (unter grüner Füh-
rung) kompetente, aufgeschlossene und zu-
kunftsorientierte Integrationsarbeitleisten.
Diebisherige PolitikderGrünen inderStadt
wareine PolitikmitHerzundVerstand, eine
PolitikfürnachhaltigeLösungenohnefunda-
mentalistische Scheuklappen, eine Politik
auch, dienichteinfachfürallesundjedesein
Schwarz-Weiss-Schema parat hat. Politische
Alltagsarbeit ist, obwohl aufwändig und in-
tensiv, eherunspektakulär. Das Polternüber-
lassendieGrünengerneanderen.

Sozial, umweltbewusst, aufgeschlossen

DiegrüneAntwort
Hans-PeterHug, SprecherstädtischerVorstand, Luzern
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ab 26. Feb. SKI NHEADATTITUDE
Daniel Schweizer

ab 1 2. März FRAUENLEBENI MFI LM

ab 1 2. März BROKENWI NGS
Nir Bergmann

ab 25. März LE TEMPS DULOUP
Michael Haneke

ab 8. April NI OLVI DO, NI PERDON
Richard Dindo

ab 8. April UZAK
Nuri Bilge Ceylan

Stattkino Detaillierte Angaben entnehmen
i mPanorama SiebittederTagespresseoderdem
Luzern Monatsprogrammwww.stattkino.ch

´
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Oskar Mathis-Blum(bisher), 48Jahre, L2O, Sozialvorsteher, verheira-
tet, 7-jährige Zwillingsbuben, seit 21 Jahrenin Horwwohnhaft
Seinjahrelanges Engagementfür das Horwer Gemeinwesen wurdeam
1 8. Mai 03 mit der Wahl zumSozialvorsteher über die Parteigrenzen
hinweg anerkannt. Oskar Mathis will sich weiterhin als sachverständi-
ger und Brücken bauender Politiker für unsere Gemeinde engagieren
und seine vielseitigen Qualifikationen für das spezielle Fachamt des
Sozialvorstehers zur Verfügung stellen.

«Als Sozialvorsteher werde ich die aufgegleisten Projekte tatkräftig
weiterführen und mitdenvorhandenen Ressourcen Standortvorteilefür
unsere Gemeindeschaffen. Stichwortedazu: Erhöhung des Fachperso-
nals und Änderung der Finanzierungi mAlters- und Pflegehei m, Umset-
zen der familien- und schulergänzenden Kinderbetreuung, aktive
Steuerung unseres Sozial wesens. Ich will die Zusammenlegung von
Bürger- und Einwohnergemeinde abschliessen und dafür sorgen, dass
danach soziale Anliegen weiterhin eine Sti mme haben.
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Liebe Krienserinnen, liebe Krienser

Unsere Gemeinde gefällt mir: die Natur des Sonnenberges, die Hänge
des Pilatus, aber auch die guten Schulen, die grosszügige Badi, das
spannende Museum. Zu all dem möchteich Sorge tragen.
Mehr noch −ich möchte einiges verbessern: es braucht eine andere
Verkehrspolitik, damit der Bus und das Velo nichtstecken bleiben, das
Dorfzentrumsoll so gestaltet werden, dass eslebendigist und wir uns
gerne darin aufhalten, wir brauchen eine guteInfrastruktur, damitsich
junge und ältere Menschen, Vereine und ein vielfältiges Kulturleben
entwickeln können.

Als Gründer und Leiter des Velocipeds, eines Bioladens und eines Cafés
bringeich die nötige Erfahrung mit, umi mGemeinderat mitzuhelfen,
dass Kriens für uns alle noch attraktiver wird.

Herzlichen Dankfür Ihre Sti mme

Cyrill Wiget
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angelangtwarenundmit demBau derzwei-
ten Gotthardröhre beginnen konnten. Als
diese jedoch drei Mal in sich zusammen-
krachte,mussten sogarwireinsehen, dassdie
30 Milliarden Franken einfach nicht ausrei-
chenwürden. Schade, aberwirmussten den
Bau abbrechen. Nicht alle erkannten sofort,
dass die Avanti-Bauhelfer eigentlich Junge
Grüne waren, doch für solche Passanten
schaffte die Gämse auf derAlpeninitiativen-
Fahne Klarheit. Allgemein haben wir ein
gutesEchoerhalten,auchwenneinigedasvo-
rige Strassenbaugeld in Form von «Schoggi-
Fünflibern» wirklich lieber in den Strassen-
bauals indenMundgesteckthätten.
NachdemeindeutigenAbstimmungsergebnis
freut es uns, dass sich unsere Vorbereitungs-
zeit, von den kreativen Sitzungen zum
Transparent- und Kartonstrassenmalen und
zur Besorgungvon Baukleidern und -ausrüs-
tung, gelohnt hat und wir mit unserem
Motto «Wir rüsten Luzern fürAvanti»mitge-
holfenhaben, daseigentlicheZielzuverwirk-
lichen:WirvernichtetenAvanti inLuzern!

StrassenaktionderJungenGrünenam 18.Januar

Wirrüsten Luzern fürAvanti
JonasAebi,JungeGrüne, Luzern

AuchdieJungenGrünensindimAbstim-
mungskampfum denAvanti-Bschiss nicht
tatenlosgeblieben.Am18.Januarveranstal-
tetenwir eineAktion in der Stadt Luzern,
umdieBevölkerungaufdenWahnsinnauf-
merksam zu machen, der auf uns zuzu-
kommenschien.
Unter dem Motto «wir rüsten Luzern für
Avanti»versammeltensichzehnJungeGrüne
am Samstagmittag mit vollständiger Bauar-
beiterausrüstung auf dem Bahnhofplatz Lu-
zern. Unser erklärtes Ziel bestand darin, den
Strassenbau in Luzern selbervoranzutreiben,
damitdemAvanti-Gegenvorschlagzuwenig
Gelder vorhanden sein werden, um Lu-
zerns Strassennetz für den Mehrverkehr
von der zweiten Gotthardröhre und den
grosszügig ausgebauten Autobahnen zu
rüsten. So begannen wir mit Schaufeln
und einer Garette voll Investitionsgeldern
GrünflächenmitBetonzubepflanzenund
somit ein vollständiges Strassennetz zu
bauen. Neben den mit Ironie gesalzenen
lauten Ausrufen wie «Wer braucht schon
Luft zum Leben, wir brauchen Strassen

zumAutofahren» und der ständigenMotiva-
tion der Arbeiter («Avanti, Avanti, macht
schon, Zeit istGeld)»verteiltenwirFünfliber
undBroschüren.VonZeitzuZeitmusstenwir
einige mühsame Umweltaktivisten von den
zu überbauenden Grünflächen entfernen,
aber ansonsten kam unsere Arbeit so gut
voran, dasswirschliesslichvordemGotthard

Die Jungen Grünen Luzern besitzen
neuerdingseineHomepage!
Dank derArbeitvon Olivier Dolder ist die
Seite seit einigen Wochen auf dem Netz.
DieAdresse lautet:
www.junge.gruene-luzern.ch
Weitere BildervonunsererAktion sind auf
derHomepagezu finden.

VoteIn-Party

6.März2004, 20.00UhrinderBoa, Luzern
Eintritt Fr. 15.− (Fr. 10.− mitWahlunterla-
genoderfürnichtStimmberechtigte)

20.00−21.30 DJ inderBar
21.30−23.00 Greis (Hip-Hop) inderHalle
23.00−24.00 LirdvanGoles (alternativ

Stone-Rock) inderBar
24.00−01.00 Echond'sKassettli (HC-Punk)
anschliessendDJ
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KantonaleGeneralversammlung
DasGBdesKantonsLuzerntrifftsichdie-

sesJahr am 10. Mai zurGV. Nach den sta-
tutarischen Geschäften halten wir Rück-
schauaufdas letzteJahr−spannend, denn
seitderStrukturreformimletztenFrühjahr
hatsichdieArbeit inGeschäftsleitungund
Vorstandpositivverändert.

Natürlichblickenwirauchnachvornundbe-
richtenüberAktivitäten,diefürdiekommen-
denMonategeplantsind.

SekretariatGrünesBündnisLuzern

DieVorbereitungen derWahlen 2007 haben
bereitsbegonnen!

Wann Montag, 10.Mai2004, 20.15Uhr
Wo cafésowieso,Wesemlinrain3a,Luzern

Vor der eigentlichen GV treffenwir uns um
18.15 Uhr zum gemeinsamen Znacht − der
Menüvorschlagklingtverheissungsvoll ...

ReferendumStammzellenforschung
DiesemRundBriefliegtderReferendumsbogengegendasStammzellenforschungsgesetzbei.
BittedenBogensofortunterschreibenundabschicken, spätestensbis 10.März2004.Danke!
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Dienstag, 2.März, 19.30Uhr
«GlaubeandieMenschlichkeit»
EinAbendmitCarolaMeier-Seethaler
Eine Brücke bauen «zwischen so genannt
Gläubigen und so genannt Ungläubigen,
oder anders ausgedrückt, zwischen Gott-
gläubigen und denjenigen, die auf eine
transzendente Gottesidee verzichten, aber
denmenschlichenLiebesauftragbejahen».

Samstag, 6.März, 9.00bis 16.00Uhr
«Geldausgeben−Zukunftplanen.Zurge-
schlechtergerechtenBudgetanalyse»
Die praxisorientierte Weiterbildung richtet
sich an FrauenundMännermitundohne
Finanzverantwortung aus Kirchgemeinden,
Frauengruppen, Drittweltgruppen und In-
teressierte.Anmeldungbis 14. Februar2004

8.Märzbis 25.April
«Frauenleben−Frauenbilder»
FotoausstellungvonChristinaNiedererund
JuttaVogel
DieFotografinnenzeigenBildervonFrauen
aus Luzern und Obwalden, die einen
grossenTeildesletztenJahrhundertsdurch-
lebt, all die Veränderungen mitgemacht,
aber auch gängige Muster durchbrochen
haben (werktagsvon8bis 17.30Uhr).

Dienstag, 9. März, 19.30 Uhr, Pfarreisaal
St.Anton, Langensandstr. 5, Luzern
«Integration−wohin? −Unterschiedliche
VorstellungendesDazugehörens»
Mit Hansjörg Vogel, Integrationsbeauftrag-
terdesKantonsLuzern
VonIntegrationwirdheutevielgesprochen.
Janach Standpunktund Interessewirdder
Begriffsehrunterschiedlichverwendet. Der
Abend beleuchtet verschiedene Integrati-
onskonzepteaus ethischerSicht.

Dienstag, 16.März, 19.30Uhr
«Demokratie istkeinHeimatverein»
mit Ludwig Hasler, Publizist, Weltwoche-
Autor,HochschuldozentLiebenmüssenwir
dieZugewandertennicht,wirbrauchensie,
um selber auf die Höhe der Zeit zu kom-
men. Siehe Alinghi, siehe Fussball, siehe
Wirtschaft, siehe Kultur. Kritische Anmer-
kungenzurEinwanderungspolitik.

Samstag, 20.März, 9.30bis 16.30Uhr
RomeroTag2004«SchweizerischeAussen-
politik:Wernutztsie?Wemnütztsie?»
Detailprogrammab soforterhältlich.
Anmeldungbis 10.März2004

Veranstaltungen im RomeroHaus
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WofürdasGBundseineVorgängergrup-
pierung AHa schon immer gekämpft
haben, istwahrgeworden. DiebeidenWil-
lisauer Gemeinden Stadt und Land haben
sichnach201JahrenderTrennungwieder
vereint. Das Schöne daran: Das Resultat ist
soklar,wieniemandeserwartethat.

Der 25. Januar 2004 geht in die Geschichte
Willisaus ein. Die Bürgerinnen und Bürger
habenmiteinerunglaublichenEindeutigkeit
zurWiedervereinigungJa gesagt. Die letzten
Monate waren im Zeichen eines beherzten
Abstimmungskampfes der beiden Komitees
gestanden. Mit Plakaten, Klebern, Inseraten,
Leserbriefen und Informationsveranstaltun-
genwurdegeworbenundargumentiert.

DieSchwarzenverlieren
Als einzige Partei gab die FDPWillisau-Stadt
dieNein-Parole zumBesten.Alle andern Par-
teien (GB, SP, CVPStadtundLand, FDPLand
und SVP) hatten die Wiedervereinigung be-
fürwortet. Den Schwarzen (LPL/FDP) warbe-
wusst, dass sie in der neuen Gemeinde die
Mehrheitverlierenwürden. Deshalbwehrten
sie sich mit Händen und Füssen, das heisst
miterstaunlichen, merk-undteils fragwürdi-
genArgumenten gegen die Zukunft. Niklaus
KnoxTroxlerbezeichnetedennauchdieseAr-
gumenteals«hohl»,woraufeinigeWellendie
Wiggeraufwühlten.

EindeutigesVotum
Das sagenhafte Resultat indes zeigt den
Wunsch einer sehr grossen Mehrheit der
Willisauer Bevölkerung. Willisau-Stadt sagt
mit 70,5%, Willisau-Landmit 86,5%Ja zur
Wiedervereinigung, und dies bei einer
Stimmbeteiligung von 81%, respektive
80%.

2005ein linkerStadtrat
Wie gehts weiter? 2005 finden Stadtrats-
wahlen statt. Ziel ist für die Linke, vereint
mindestens einen Sitz zu erobern. Das ist
möglich, klar, glasklar.

La
nd

sc
ha

ft

MartinGeiger,MedienverantwortlicherOrtsgruppeWillisau

Oeko-Hotel
Gruebisbalm/Rigi
UnserökologischesHotelliegtidyl-

lisch gelegen an der autofreien Rigi-Süd-
seite. Das Hotel ist baubiologisch renoviert,

undwirnutzendieSonnefürStromundWarmwas-
ser. InunsererKüchekochenwirfrischeundnatürliche
vegetarische und nicht vegetarische biologische Voll-
wert-Speisen.
Bei uns können Sie angenehme Ferientage verbringen,
Kurse und Tagungen durchführen oder auch Feste
feiern. Als familienfreundliches Hotel übernachten bei
unsKinderbis 14gratis imZimmerderEltern.
Im Sommer ist die Rigi ein herrliches Wandergebiet,
undimWinteristdasSkigebietmitdenRigi-Bahnenbe-
quemerreichbar.
HotelGruebisbalm/Rigi, Familie Schaub
6354Vitznau,Tel. 041-397 16 81, Fax041-397 21 70
email: oeko-hotel-gruebisbalm-rigi@bluewin.ch
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8.März2004
InternationalerTagderFrau

Frauen treffen sich über die Parteigrenzen
hinweg und setzen ein Zeichen gegen die
erneute Benachteiligung der Frauen in der
11.AHV-Revision, siehebeigelegterFlyer.
Im Vorfeld der Abstimmung über die
11.AHV-RevisonundderGemeindewahlen
wollen wir unsere Stimme erheben und
zahlreich zeigen, dass mit uns zu rechnen
ist.

Von 16.00−19.00Uhr treffen wir uns in
roten Kleidern auf dem Kornmarkt in
Luzern.

22.März2004TreffGB-Frauen
Stammzellenforschung,
GesetzgebungHumanforschung

Die GB-Frauen treffen sich am 22. März,
19.30−21.00Uhr auf dem Sekretariat des
GB,Neustadtstrasse 34, Luzern.
Cécile Bühlmann informiert aus erster
Hand zum Referendum gegen das Stamm-
zellenforschungsgesetz und zur laufenden
DebatteumdasneueHumanforschungsge-
setz.
Der Referendumsbogen gegen das Stamm-
zellenforschungsgesetz liegtdemRundBrief
bei. Bitte sofort unterschreiben und ab-
schicken.

TISCHWEISHEITEN

Wer viel in Salaten wühlt,
sich frisch zu grossen Taten fühlt.

BettyBenner

Istdas Essen schön angerichtet,
hatman schnell was dazu gedichtet.

Ein eiliger Koch

Zum Schluss darfman an dem sich laben,
woraufalle seitAnfang gewartethaben.

Frei nach AndyWarhol

Kein Angst, in der

KOSTGEBERE I .
werden keine dummen Sprüche aufgetischt,
sondern handfesteMahlzeiten, sorgfältig
zubereitetaus erlesenen Bio-Zutaten.

Jeden Dienstag,Mittwoch undDonnerstag
überMittag.

Kostgeberei
Ulmenstrasse14, 6003 Luzern, 041 360 3413
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DasBürofürdieGleichstellungvonFrauundManndesKantonsLuzern (BGFM)organisiert
zumThemaGrenzenüberschreiten, SkizzeneinerpluralenGesellschaftimAufbruch
dasGleichstellungsforum2004, andemauchBundesrätinMichelineCalmy-Reyund
RegierungsrätinYvonneSchärli-Gerigteilnehmen...
Samstag, 27.März2004, 10.00Uhrbis 16.00Uhr imGersagZentrum, Emmenbrücke

DasGleichstellungsforum2004gibtMännernundFrauenImpulsezuGleichstellungsaspekten
impersönlichen, beruflichenundgesellschaftlichenAlltag. Exponentinnenund Exponenten
ausPolitik,Kultur,Literatur, SportundWissenschaftberichtenvonihrenErfahrungenundprä-
sentieren ihre InterpretationdesTagungsthemas. Das ForumbietetRaumfürBegegnungund
Austauschmitanderenthematisch interessiertenundengagiertenMännernundFrauen.
Weitere Informationen, BestellungvonFlyern Tel. 041 228 67 12undOnline-Anmeldungen:
www.gleichstellung.lu.ch/forum.Anmeldeschluss istder 12.März2004.
TagungsbeitragFr. 70.−/Fr. 35.−, fürStudierendeundArbeitslose.

Program
9.15 eintreffen, einschreiben; Kaffeeund

Gipfeli
10.00 Eröffnung: RitaBlättler, LeiterinBGFM

Begrüssung:YvonneSchärli-Gerig,
Regierungsrätin

10.15 Grenzüberschreitungenimpoliti-
schenKontext
MichelineCalmy-Rey,Bundesrätin
(Referat)
MonologedesKummers I
PedroLenz, Schriftsteller (Literarische
Miniaturen)
WerdasSagenhat, bestimmtdas
Sein.
Einstimmig−mehrstimmig−vielstim-
mig?
HeidiPfäffliundRolandNeyerlin,
PhilosophischePraxisLuzern
(dialogischesReferat)
MonologedesKummers II
PedroLenz, Schriftsteller (Literarische
Miniaturen)
Grenzüberschreitungen
KatjaSchalbetter,wissenschaftliche
MitarbeiterinBGFM

12.30 Stehlunch
13.30 DieTeilnehmerInnenentscheiden

sichfüreinesderfolgendenThemen:
A. SpracheundKultur−integrieren

stattbegrenzen!
Lebensweltenverbindendurch
Deutsch-undIntegrationskurse für
Frauen (ProjektberichtübereinEmpo-
wermentprojekt).
PetraTrutmann,Projektleiterin,FABIA

inZusammenarbeitmiteinerKurslei-
terinundeinerTeilnehmerin.

B.GendereienoderLobderFeigheit
Geschlechterrollen inBewegungoder
AufdenSpurenderUnübersichtlichkeit
LesungundGesprächmit
Jürgmeier, Schriftsteller, Erwachsenen-
bildner, Berufsschullehrer.

C. SetztderKörperGrenzen?
CarolinaLüthi, Studentin, Ruderin
undRenéKälin, Student, körperbe-
hindert, imDialog.

D. Stucky-Solo
Songs, Filme, Geschichten.
ErikaStucky,Musikerin, Performerin.

E.Grenzenlosalt−Konzeptionenvon
GeschlechtinAltersbildern
Inputs,Video, Diskussion.
FranziskaMüller,Journalistin, Infor-
mationsbeauftragte cfd;
MarthaRohner,Bildredaktorin, Pro-
jektverantwortlicheFrauenstadtrund-
gangZürich;
IliaVasella,VisuelleGestalterin, Do-
zentinSFGBiel.
Pause

15.15 OHNEROLFredenwiegedruckt, spie-
lenmitWortenundsindVirtuosen
dervorgedruckten Improvisation.
OHNEROLFsindChristofWolfisberg
undJonasAnderhub.

15.30AufdenPunktgebracht
RitaBlättler, LeiterinBGFM

Ca. 15.45 SchlussderTagung
WährenddesganzenTages: GenderIdentity
−eineFotoarbeitvonJudithSchönenberger.

Gleichstellungsforum2004

Grenzen überschreiten
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RitaMeyer-Facius, GrossstadträtinundSeniorenrätin, Luzern

Dringendgesucht:

Nachfolge im Seniorenrat
EineAuswahlbisherigerAktivitäten:

2 KontaktezustaatlichenundprivatenInsti-
tutionenderAltershilfe
2 verschiedene Vernehmlassungen: strategi-
sche Grundlagen der Sozial- und Gesund-
heitspolitik, stationäreAltersbetreuunginder
StadtLuzern, Dementenbetreuung
2 MitarbeitbeimProjektGenesis (Betagten-
zentrumWesemlin)
2 Organisation der jährlichen Feier für neu
ins Pensionsalter eintretende Stadtbewoh-
nerInnenmitundohnerotenPass
2 Studie zur Kaufkraft ältererMenschen in
Luzern
2 Erhebung über den Anteil älterer Men-
schen, welche sich in der Freiwilligenarbeit
engagieren
2 Medienarbeit zu verschiedenen Themen,
ReaktionaufdiesprachlicheDiskriminierung
des älterenMenschen (Wortbeispiel: «Überal-
terung»)

InPlanungsind:
2 Ombudsstelle fürAltersfragen, in Zusam-
menarbeitmitPro Senectute
2 KontrollederVerpflegungindenBetagten-
zentren

SeitgutzweiJahrengibtes einennationalen
Seniorenrat, welcher regionenübergreifende
Probleme aufnimmt und an Tagungen zur
Diskussion stellt. Die Präsidentin des Senio-
renrats Luzern ist Mitglied im Vorstand des
nationalenSeniorenrats.
Gerne gebe ich Interessierten Auskunft über
dieArbeit imSeniorenrat.

RitaMeyer-Facius;Tel. 041 42005 61;
E-Mail: rita_hansmeyer@bluewin.ch

LiebeRundBrief-Leserin,
lieberRundBrief-Leser

SeitderGründungdesSeniorenratsbinich
alsGB-DelegierteMitgliedindiesemGremi-
um.DieMitarbeitimRatwarundistspan-
nend. ErsteAufgabenmusste man sich sel-
bersuchen,mittlerweilehabensichwieder-
kehrendeundneueAufgabenergeben.
Im Sommer 2004 gebe ichwegen derAmts-
zeitbeschränkung dieses Amt ab und suche
nun eineN NachfolgerIn, welcheR das Amt
übernehmen möchte. Damit Interessierte
sich ein besseres Bildvom Ratmachen kön-
nen, hiereinpaarAngaben:

DerSeniorenrat...
2 wurde 1995vonderBürgergemeindekon-
stituiert. Mit der Zusammenlegungvon Bür-
ger- und Einwohnergemeindewurde der Rat
per 1. 1. 2003neupositioniert.
2 ist einvom Stadtrat bestelltes, beratendes
Fachorgan füralleAltersfragen. Ervertrittdie
Anliegen und Bedürfnisse der älteren Men-
schengegenüberdemStadtrat.
2 bestehtaus 7bis 9Mitgliedern, die inder
Regel das 58. Altersjahr erfüllt haben. Nach
Möglichkeit werden die im Grossen Stadtrat
vertretenenParteien sowie in derAltersarbeit
engagiertePersonenberücksichtigt.
2 wirdvomStadtratfür4Jahregewählt.Eine
einmaligeWiederwahl istmöglich.

Eine VertreterIn der Sozialdirektion gehört
vonAmteswegendemSRan.
DerSeniorenratunterstütztalleBestrebungen
des Stadtrates, welche die Achtung und
Würde der älterenMenschen, die Sicherstel-
lungihrerLebensqualität,dieFörderungihrer
IntegrationindieGemeinschaftsowievoral-
lem dieWahrung ihrerAutonomie zumZiel
haben.
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Wermeldetsich?
Referendenund Initiativen ergreifen zu kön-
nen. Das Grüne Bündnis und die Grünen
Schweiz machen von diesem Recht immer
wiederGebrauch. DiesesJahr sollen imKan-
ton unsere Einbürgerungsinitiativen zur Ab-
stimmungkommen. Am 16. Mai 2004 stim-
menwirüberdie 11.AHV-Revisionundüber
das eidgenössische Steuerpaket ab, gegen die
wir zusammenmit anderen das Referendum
ergriffenhaben.
Beide − Initiativen undRefeferenden − kom-
men nurzu Stande, wenn dafürUnterschrif-
ten gesammelt werden. Diese Arbeit kostet
den Mitgliedern unserer Gremien und dem
Sekretariat viel Zeit, die wir lieber in politi-
scheArbeitoder inKampagnen steckenwür-
den.
Deswegen suchen wir Leute, die sich ver-
pflichten, regelmässig 5 Unterschriften für
unsereUnterschriftenbögenzusammeln,die
eigeneundvierandere,unddieBögenandas
Sekretariatzurückzuschicken.KeinegrosseAr-
beit, aber eine grosse Erleichterung für das
GrüneBündnis!

Auch innerstädtischhabenwir
Musikgehör

Das Grüne Bündnis ist auch in der städti-
schenMusikschulkommissionpräsent. Chris-
tin Gisler, unsere bisherige Vertreterin, wird
auf Ende dieser Amtsperiode zurücktreten.
Deshalb suchenwirfürdieAmtsdauer2004−
2008 ein neues Mitglied für die städtische
Musikschulkommission.
VoraussetzungfürdiesesAmtsind:
2 InteresseandermusikalischenEntwicklung
vonKindern,JugendlichenundErwachsenen
2 Interesse amMusikschulangebot und des-
senWeiterentwicklung
2 Freude am BesuchvonMusikschulkonzer-
tenundVortragsübungen.
Die Sitzungen der Kommission finden zwei
bisdreiMalproJahrstatt.DieneueAmtsperi-
odebeginntam 1.August2004.
Wermehrwissenmöchte,meldesichbittebei
derbisherigenAmtsinhaberin:ChristinGisler
(Telefon041 31043 44, ch.gisler@gmx.ch).

Allgemeine Auskünfte gibt das Sekretariat
(Telefon041 360 79 66, lu@gruene.ch).

Interessierst du dich für nationale
Themen?

Wir suchen eine Nachfolgerin, einen Nach-
folger für Urs Steiger als Mitglied der Um-
welt- und Raumplanungskommission der
Grünen Schweiz. Voraussetzung für dieses
Amt sind Fachkenntnisse in den Bereichen
Umwelt,VerkehrundRaumplanung.Amtsan-
trittwärepersofort,dieSitzungenfindendrei
bisvierMal jährlich (währendderLegislatur)
inBern statt.
Ebenso suchenwir Frauen undMänner, die
sich als eidgenössische Delegierte und Er-
satzdelegierte zurVerfügung stellenwürden.
Als DelegierteR reist du an drei bis vier
Samstagen pro Jahr an ein Treffen in der
Deutsch- oder Westschweiz. Zusammen mit
120 bis 130 Delegierten aus anderen Kanto-
nen, in denen es eine grüne Partei gibt, ent-
scheidest dumit, inwelchen Fragen sich die
Grünen national engagierenundwelche Lö-
sungen sie indennächstenJahrenmittragen
wollen.
Wernurmal schnuppernmöchte, kann sich
gernealsErsatzdelegierteRmelden.

Engagierstdudich lieberregional?
Gesucht wird vorstandswillige Person fürs
Ressort Kampagnen mit Flair für PR und
Werbung. LiebeVordenkerinnen,Werbesup-
penköche, Headlinetexter, Gefriertruhenver-
käuferinnen und CorporateIdentity-Verant-
wortliche, dasallseitsgeliebteGrüneBündnis
ist aufder Suche nach einer Person, die sich
in der intensiven und interessanten Vor-,
Haupt- undNachwahlzeit um die Niederun-
gendes Polit-Verkaufs kümmert, diepotenzi-
elleWählerInnen ansprechen kannund sich
zutraut,mitunszuungeahntenHöhenflügen
der kreativen und prozentualen Art anzuset-
zen.
Wir bieten ein eingespieltes, motiviertes
Team, Politdebatten und die Gelegenheit,
echt mitzuwirken inklusive Narren- und
Handlungsfreiheiten.
ChristophMeyer (041 311 02 24, meyer.visi-
on@bluewin.ch) freutsichaufdeineAnfrage.

KleinerAufwand,grosserNutzen
VieleBürgerInnenunsererNachbarländerbe-
neidenuns SchweizerInnenumunserRecht,

SekretariatGrünesBündnisLuzern
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quartier zusätzlichen Verkehr bringen. Den
Baukostenvon 35Mio. Franken stehennoch
unbekannte Betriebskosten gegenüber. Diese
werden den Eintrittspreis bestimmen, der
jetztschonmitzirkaFr. 10.−angegebenwird.
Da stellen sich viele Fragen. Der städtische
Vorstand lädt die RundBrief-LeserInnen zur
BegehungundDiskussionein.

Wann Samstag, 3. April 2004, 11.00−12.30
Wo in der Tribschenbadi, anschliessend

imRichard-Wagner-Museum
Was Präsentation des Projekts, Begehung,

DiskussionundAbstimmungsparole

Das neue Hallenbad soll auf dem Areal
derTribschenbadszustehenkommen. Das
gesamte Gebiet ist im «Bundesinventar
Landschaften von nationaler Bedeutung»

eingetragen.
Die letzte grosse freie Grünfläche am See
soll mit dem «schönstgelegenen öffentli-
chenHallenbadderWelt»verbautwerden,
unddies,obschonAlternativen(z.B. Sanie-
rungsvariantedesbestehendenHallenbads
mit Angebotsverbesserungen) vorhanden
wären. Neben diversen Innenschwimm-
beckensolleinAussenschwimmbeckendie
Attraktivität des neuen Hallenbads er-
höhen. DerNeubau wird dem Tribschen-

ZurAbstimmungüberdenProjektierungskredit

HallenbadaufderTribschenwiese?

DerStromrappen, das Instrumentaufdem
Wegzurnachhaltigenundenergieeffizienten
Stadt Luzern, war schon weit vorangekom-

men imGrossen Stadtratund inderKom-
mission, als der selbst ernannte juristische
Spezialist Urs Hess-Odoni Parlament und
StadtratmitseinerStellungnahmeeindeck-
te, welche den Stromrappen als nichtum-
setzbarunddenStadtratals fahrlässigklas-
sierte. So verlangten die Bürgerlichen im
Parlament ein weiteres Gutachten. Nun
liegt dieses Gutachten vor: Prof. Dr. René
Rhinowund Prof. Dr. Regula Kägi Diener

bestätigen, dass nichts gegen den Stromrap-
pen spricht: als Lenkungsabgabe liegt er in
der Kompetenz der Stadtund greift nicht in
die Steuerhoheit des Kantons ein. Noch in
dieserLegislaturwirddasGeschäftwiederins
Parlament kommen. Und alle, die von der
Idee schon damals überzeugt, dann aber
verunsichertwaren, werden sicher jetzt dem
StromrappenzueinerMehrheitimParlament
verhelfen. Die Chance, im Energiebereich
eine innovative Stadt zu werden, ist näher
gerückt.

Waswirniebezweifelten:

Stromrappen istumsetzbar!
MarkSchmid, imNamendes Initiativkomitees, Luzern
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ConyGrünenfelder, Grossstadträtin, Luzern
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Ein feigerVelostecherhatdenJungenGrü-
nenwährend einer Sitzung aufdem Sekreta-
riatalleVelopneusdurchschnitten.Die-
ser ärgerliche Vorfall ereignete sich Anfang
Januar. Wer sachdienliche Hinweise machen
kann, melde sich bitte! Aber welche Psyche
muss das sein, die solche Angst vor Jungen
Grünen hat. Wahrlich ungeheuer mächtig
müssendieseJungenGrünensein,dasssieals
Bedrohungwahrgenommenwerden.

Die CVPgibt sich inderWahlwerbungof-
fensiv und treffsicher. Ihr Kurs ist dies aber
kaum. Einerseits überzeugen die Wädlis des
getarntenFussballspielersFranzMüllerkaum,
anderseits passen Adidas-Socken irgendwie
nicht so recht zu Nike-Schuhen. Das Stand-
punktpapierartet so zu einemSponsoring-
wirrwarr aus. Anstatt den geforderten
A2-Bypass benötigt die CVP bald einen eige-
nen Bypass, damit das Herz dies noch mit-
macht. G

rü
ne
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fe
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er

Bei derTagesschulvorlage im Grossstadtrat
hieltKatharinaHubachereingespicktesRefe-
rat mit viel Humor. Für einige RatskollegIn-
nenwar sie eine echteHeraus- oderÜberfor-
derung, was an ihren verdutzten Gesichtern
abzulesen war. Einige Textpassagen dazu:
«Die Väter, welche bisher private Kin-
derhütelösungen gesucht haben, wer-
denaufatmen. EndlicheinAngebot, dasüber
längereZeitbestehenbleibt! Dennwieoftha-
ben sie erlebt, dass der Grossvater plötzlich
krankwurdeunddieHüteaufgabenichtmehr
übernehmen konnte, ...» oder derTagesvater
eineArbeitsstellegefundenhat, dieerinteres-
santerundlukrativerfandalsdiedesTagesva-
ters. Noch ein Hinweis, es stimmt, was die
Frauen inKaderpositionen sagen, «Eine Stadt
mit einer Tagesschule ist für die Ansiedlung
von neuen Firmen und somit für Ar-
beitsplätzeeinenormerVorteil.»

LobundErfolgfürdenGrünenPfeffer! Der
Grüne Pfefferberichtete in der letztenNum-
merüberdenKnatschundüberPersonalpro-
bleme der SVP. Obwohl der RundBrief eine
ProduktionszeitvonüberdreiWochenbenö-
tigt,warenwirschnellerals dieTageszeitung.
So berichtete die Neue LZ am 24. 1. 2004:
«Das Grüne Bündnis hat gut aufge-
passt, die heiklen Passagen im ,RundBrief́
flugs veröffentlicht.» Die Tageszeitung hatte
die frustrierten Berichte aufder SVP-Website
nicht gesehen, die an Weihnachten unter
demMotto «Aus denAugen−aus demSinn»
vonderSVPdurchdenbeschönigendenText
«Erfolgverpflichtet−miteinandergeht´sbes-
ser» ersetztwordenwaren.
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